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Berlin den 31, Mais Des Könige Majeftät ha⸗ 


ben geruht, den Syndikus der Glogau-Saganſchen 
Fͤͤrſtenthums-Landſchaft, von Goͤrtz, zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath zu ernennen, 

Des Königs Majeſtät haben dem praktiſchen Arzte 
Dr. Lehweß zu Berlin das Prädikat eines Hof⸗ 
raths huldreichſt beizulegen und das darüber ſpre⸗ 
chende Patent zu vollziehen getuht. 


Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeſtät des Könige) iſt nach Frankfurt 
a. d. O., und Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl 
nach Spremberg abgereiſt. a ; 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms⸗ 

Braunfels, iſt nach London, und Se. Durchlaucht 
der Prinz Karl zu Salm ⸗Reifferſcheid, 

nach Ober⸗Schleſien abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der Färſt Franz zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, iſt von Anſpach, der 
Fürſt Alexander Bargtinsky, von Hamburg, 
und der außerordentliche Geſandte und bevollmäd: 
tigte Minifter Sr. Majeftät des Kduigs der Frans 
zofen am hieſigen Hofe, von Breſſon, von Ores⸗ 
den bier angekommen. 7 

Der General⸗Mojor und Kommandeur der iften 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Strang, iſt nach 
Königsberg in Pr., und der Königlich Sieflianiſche 
außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Baron von Antonin, 
nach Hamburg abgereiſt, 
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A u 8 4 n d. 
Frankreich. 

Paris den 23. Mai. Im Monat Juli d. J. 
wird vor dem hieſigen Tribunale erſter Inſtanz ein 
intereffanter Prozeß verhandelt werden. Der be— 
kaunte Herr Maundorff, der während feines mehr⸗ 
jährigen Aufenthalts im Preußiſchen die Uhrmacher⸗ 
kunſt getrieben hat, will namlich vor Gericht die 
Unechtheit des Todtenſcheins Ludwigs XVII. vom 
8. Juni 1795 nachweiſen, und nimmt fuͤr ſich ſelbſt 
den Namen und die Eigenſchaft Karl Ludwigs, 
Dauphins von Frankreich, Sohnes Ludwigs XVI. 
und der Marie Antoinette in Anſpruch. Man iſt 
hier allgemein auf den Ausgang dieſer Rechtsſache 
gefpannt, da diefelbe nicht bloß an ſich, ſondern na⸗ 
mentlich auch wegen der großen Menge vornehmer 
Zeugen, die im Laufe der Verhandlungen sontras 
dictoriſch werden vernommen werden, ein ungew 
liches Intereſſe verheißt. Die neuerlich gemachten 
Schritte, um den Geburtsort und die Familie des 
„Herrn Naundorff ausfindig zu nt haben durchs. 

aus zu keinem befriedigenden Reſultate geführt. 
Man weiß nur, doß Herr Naundorff im Jahre 1810 
nach Preußen gekommen iſt und 2 Jahre darauf in 
Spandau das Bürgerrecht erworben hat. Hier 
verheirathete er ſich im Jahre 1818, ohne daß er 
feinen Taufſchein beigebracht hatte. Nichte iſt ohne 
But, weniger erwſeſen, als der wirklich erfolgte 
Tod des Dauphins im Gefuͤngniſſe des Tempels, 
und diefer Umſtand, verbunden init der Ungewiß⸗ 
heit des Urſprungs des Herrn Naundorff, ei 
jedenfalls fehr intereſſaute Debatten, die ein hieft- 
ges Blatt feinen Leſern ausführlich mittheilen will. 
Man ſchreibt aus Bayonne unterm 19, d. M. 
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Nach Briefen aus Villafranca vom 17. befindet 
fich Don Carlos mit feinem Hauptquartiere noch 
in diefer Stadt. Man ſpricht von einem Gefechte, 
das in der Gegend von Villareal de Alava ſtattge⸗ 
funden habe, und in welchem die Chriſtinos bis 
Vittoria zurückgeworfen worden waren. Die Des 
ſatzung von Hernani iſt bedeutend verſtarkt wor: 
den; auch haben die Karliſten die Poſition bei Aria⸗ 
mendi, fo wie Hermani feldft, ziemlich ſtark befeſtigt. 
Das Volk iſt auf's hoͤchſte erbittert über die Ein⸗ 
aͤſcherung von mehr als 100 Pachthoͤfen durch die 
Engländer; Alles greift zu den Waffen, und den 
Landleuten find kurzlich wieder, auf Befehl des Don 
Carlos, 600 disponible Gewehre zugeſtellt worden. 
Dieſe nun bewoffnete Mannſchaft iſt ſofort zu den 


Karliſten geſtoßen, die das eingeaͤſcherte Franziska⸗ 


ner⸗Kloſter auf dem Wege von San Sebaſtian nach 
der Paſſage als eine gute militairiſche Pofttion bes 
ſetzt halten. Man darf mit jcem Tage ernfien 
Ereiguiffen in der Umgegend von San Sebaſtian 
entgegenfehen.’ „ 
An der heutigen Börfe waren die ſaͤmmtlichen 
Fonds gedrückt. Als Grund hiervon gab man die 
kritiſche Lage Spaniens an. Es hieß nämlich, daß 
am 17. in Madrid eine Volksvewegung ſtattgefun— 
den habe. Indeſſen ſcheint ſich das Ganze auf eine 
Spottmuſik zu beſchraänken, die an jenem Tage dem 
neuen Miniſterium von dem Poͤbel gebracht wurde. 
3 Den 24. Mai. Man will wiſſen, daß der 
Fürft von Talleyrand gleich nach ſeiner Ankunft in 
Valengay gefährlich krank geworden ſei. 
Der Moniteur giebt einen ſehr ausführlichen Bes 


richt über die Operationen des Generals von Arlan— 


ges in der Provinz Oran. 4 
Nach Privatbriefen aus Algier vom 9. Mai 
wäre es am 6, zwischen den Franzdoͤſiſchen Truppen 


Rin dem Lager an der Tafna und den Arabern neuers 


dings zu einem Gefechte gekommen, über deſſen Erz 
folg jedoch nichts Näheres gemeldet wird; da die 
Kanonen auf der Inſel Rachgoun gefeuert haben, 
ſo muß mar annehmen, , der Feind bis an die 
Meeredlüfte vorgedrungen war. N 
Der Aſſiſenhof zu Riom hielt am 18, d. M. ſeine 
letzte Audienz in dem Prozeſſe des Herrn von Baus 
degre, der beſchuldigt war, ſeinen eigenen Sohn 


aus einem Hiaterhalte erſchoſſen zu haben, um ihn 


zu verhindern, ſich mit einem bürgerlichen Madchen 
ehelich zu verbinden. Nach einem ſehr gewandten 
Plaidoyer des Advokaten Bayle zogen die Geſchwor⸗ 
nes ſich zurück, und erklärten nach zweiſtündiger 
Berathung den Angeklogten für nicht ſchuldig, 
Die Königin von Portugal, die nicht gerne noch⸗ 


giebt, hat ihren Gemahl, den Cortes zum Trotz, 


durch Dekret vom 30, April zum Oberbefeblshaber 
der Armee ernannt, Die Miniſter machen im Dia- 


rio bekannt, fie uͤbervaͤhmen zwar die Veramwort⸗ 


lichkeit für dieſe Ernennung, wüßten aber doch zur 
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Steuer der Wahrheit erklaren, daß der Wet nicht 
von ihnen ausgegangen ſei. Das heißt mit andern 


Worten: Donna Maria bekuͤmmert ſich nichts um 


die Cortes und wenig um die Miniſter. 

Das Journal des Debats erhebt von Neuem feine 
Stimme und ruft: Intervention! Intervention! — 
Inzwiſchen würde jetzt die Intervention einen ganz 
neuen Charakter annehmen und mehr gegen die wis 
derfpenftigen Cortes zu Madrid, als gegen die Kar⸗ 
liſten in Navarra gerichtet ſeyn. Was würde dies 
ſes Journal zu einer Intervention in die Revolution 
von 1830 geſagt habev? 

Die Gazette de France berichtet nach Privat: 
briefen von der Spaniſchen Graͤnze, daß 6000 M. 


von der Beſatzung von Bilbao am 15. gegen 3 Uhr 


Nachmittags unter dem Kommando des Generals 
San Miguel einen Ausfall gemacht hätten, jedoch 


mit bedeutendem Verluſte in die Feſtung zurückge- 


worfen worden wären, 
Die Spaniſchen Fonds find an der heutigen Börfe 


neuerdings um 1 pCt. zurückgegangen. Man hatte 
zwar keine neuere Nachrichten aus Madrid, als die 


bereits bekannten vom 17.5 doch glaubte man allge— 
mein, daß die Lage des Miniſteriums, den Kammern 
gegenüber, nothwendig eine Kataſtrophe berbeifuh— 
ren müͤſſe. 85 Ehe s 
Großbritannien und Irland. 

London den 24. Mai. Der Morning- Chro- 
nicle aufolge, fol der König wuͤnſchen, daß der 
Prinz von Capua mit den ihm, old Bruder des Koͤ— 
nigs von Neapel, gebührenden Ehrenbezeugungen 
bei Hofe empfangen würde, wenn anders der Nea— 
politaniſche Gefindte nichts dagegen einzuwenden 
hatte; auch ſoll Se. Moj. den Wunſch geaͤußert 
haben, die obwaltenden Differenzen zwiſchen dem 
Prinzen und der Koͤnigl. Nrapolitaniſchen Famille 
baldigſt ausgeglichen zu ſehen. | 

Der Privz von Capua iſt nun doch geſtern in 
aller Form mit Miß Penelope Smith, nach dem 
Ritus der profeftantifchen Kirche, in der hieſigen 
St. Georgen Kirche getraut worden, nachdem der, 
Neapolitaniſche Gefandte nochmals, jedoch dieſes mal 
vergebens, Einſpruch gethan batte. a 

In Irland werden ſehr eifrige Vorbereitungen 
zur Erkämpfung einer neuen Munizipal⸗Verfaſſung 
gemacht, | ; 

Die Wahl für Dublin ſoll Herrn Hamilton, einem 
der ſiegreichen Gegner O'Connell's, 40,000. Pfd. 
gefoftet haben. 

O'Connell behauptet in feinem neulich publizirten 
Schreiben an die Engländer, daß in Irland nicht 
weniger als 2,300, 00 Meuſchen von Almoſen lebten. 

Der Globe meldet; „Berichte aus St. Pererds 
burg vom 14. d. über Hamburg bringen die Ant⸗ 
wort des Grafen Durham auf eine Auftage des 
Britiſchen Konſuls Herrn Gisborne Namens eigiget 
Kaufleute, ob fie ihre Handelsgeſchaͤfte in der Zu⸗ 
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verſicht fortſetzen konnten, daß der Friede zwiſchen 
beiden Landern nicht werde geſtoͤrt werden. Der 
Graf erwiedert, daß die Unterhandlungen zwiſchen 
beiden Landern bisher auf dem freundſchaftlichſten 
Fuße gepflogen worden und noch gepflogen würden, 
und daß alle Ausſicht dazu vorhanden ſey, daß 
daſſelbe auch fernerhin der Fall ſeyn werde. Er 
erwähnt auch, daß der Kaiſer ſich mit Worten der 
größten Zufriedenheit über das Benehmen der Engli⸗ 
ſchen Kaufleute in St. Petersburg ausgeſprochen 
und ihn (Lord Durham) erſucht habe, denſelben dieſe 
feine gute Meinung von ihnen bekannt zu machen.“ 
Dem John Bull zufolge, hätte Lord Melbourne 
eine von Lord Norton wegen einer Privat⸗Jutrigue 
gegen ihn beabſichtigte Klage durch Erlegung einer 
Entſchaͤdigungs⸗Summe von 12,000 Pfd. beſeitigt. 
Die unter Capitain Back nach dem Norden von 
Amerika beſtimmte Entdeckungs-Expedition ſoll, 
wie es heißt, zu Anfang Junſ's abgehen. 
Waͤhrend die Times das Gefecht bei San Se⸗ 
baſtian für ganz erfolglos und für ein bloßes uns 
nützes Blutvergießen halten, will der Courier die 
Fruͤchte deſſelben ſchon reifen ſehen. „Es wird 
nicht lange Zeit nach Egula's Abmarſch verſtrei⸗ 
chen“, ſagt dieſes Blatt, „fo wird die große Ver⸗ 
bindungs Linie zwiſchen San Seboſtian und Frank⸗ 
reich geöffnet und den Inſurgenten alle Moͤglichkeit 
benommen ſeyn, ſich aus dem niedrigen Lande zu 
verproviontiren.“ 
Der Globe widerſpricht dem Gerücht, daß zwei 
Königl. Dampfſchiffe, der „Rhadamanthus“ und 
der „Tartarus“, nach Cork beſtimmt ſeien, um 
von dort zwei Regimenter nach Spanien zu bringen. 
Die Nachricht von dem Miaſſterwechſel in Ma⸗ 
drid hat im Handel mit Spanſſchen Fonds an der 
hieſigen Boͤrſe einen paniſchen Schrecken erregt. 
Während die aktive Spaniſche Schuld vorgeſtern 
von 46 ouf 43% berunterging, war fie geſtern früh 
eine Zeit lang zu 40% angeboten, flieg jedoch nach 
verſchiedenen Schwankungen am Schluß der Boͤrſe 
wieder bis auf 42%. . 
pan ien. “ 
Madrid den 17. Mai. (Franz. Blatt.) Die 
oͤffentliche Stimmung entſpricht nicht mehr ganz den 
Hoffnungen, die mon auf die ruhige 1 9 
Publikums nach der Veränderung des Miniſte⸗ 
riums gegründet hatte. Bezahlte Poͤbelhaufen vers 
ſammelten fi unter lautem Geſchrei vor den Woh⸗ 
nungen der Herren Iſturiz, Queſada und Galiano, 
und während fie dem Herrn Mendizabal ein Lebe⸗ 
boch nach dem andern brachten, ſtießen fie furcht⸗ 
bare Drohungen gegen die neuen Miniſter aus, 
warfen ihnen die Fenſter ein und brachten ihnen eln 
Charivari. (Auch eine Art Intervention!) 
Der Conſeils⸗Praͤſident begſebt ſich heute Abend 
nach dem Prado. Die Prokuradoren⸗Kammer wird 
aufgeloͤſt werden, wenn es Herrn Iſturiz, dem ſich 


ſchon die aufgeklärteſten Mitglieder der Oppoſitlon 
anſchließen, nicht gelingt, den Einfluß Caballero's 
zu neutraliſiren oder ganz zu vernichten. Das 
Land kann ohne eine Auleihe nicht regiert werden, 


denn das Miniſterium kann ohne Geld nichts thun. 


Die von dem Agenten eines Franzoͤſiſchen Hand els⸗ 
Hauſes gemachten Vorſchüſſe find bei der Entlaſ⸗ 
fung Mendizabab's ploͤtzlich eingeſtellt worden. 

Herr Iſturiz hat an alle Behörden: des Könige 
reichs eine Proclamation erlaſſen, worin er fi 
über das politiſche Syſtem, welches er zu befolgen 
denkt, näher erklaͤrt.⸗ N 

Die Hofe Zeitung vom 15. enthält in einem 
Supplemente die Ernennungs » Defrete der neuen 
Miniſter. Zugleich dankt die Königin in dieſem 
Blatte den vorigen Miniſtern für die von denſelben 
geleiſteten Dienſte und erwähnt namentlich mit 
beſonderem Lobe des Eifers und der Energie des 
Herrn Mendizahal. ö 

Dem Ecco zufolge, iſt ein Kourler aus London 
mit der Nachricht hier angekommen, daß in jener 
Hauptſtodt 30 Mill. Realen zur Dispoſition der 
biefigen Regierung geſtellt wären, Doſſelbe meldet 
der Liberal ous Paris, der zugleich dem neuen 
Miniſterium e verſpricht, wenn 
es das Beſte des Landes befoͤrdere. 

In einem von Franzoͤſiſchen Blättern mit⸗ 
getheilten Schreiben aus Madrid vom 16. Mai 
heißt es: „Die Hauptſtadt iſt fortwährend ruhig, 
und es find alle Vorkehrungen getroffen, um jede 
Stoͤrung zu verhindern. In der vergangenen Nacht 
durchzogen ſtarke Infanterie- und Kovallerie-Pa⸗ 
trouillen die verſchledenen Theile der Stadt. Die 
Bevölkerung hat ſich ſelbſt geſtern, am Feſte des 
heiligen Iſidor, des Schutzpatrons von Madrid, 
welches ſelten ohne Unruhen vorüberzugehen pflegt, 
ganz ruhig verhalten. Es iſt zu hoffen, daß die 
Provinzen dem Beiſpiele der Hauptſtadt folgen; 
doch kann man ſich nicht verhehlen, daß die Stine 
mung der Bevölkerung von Cadix, Malaga, Sa- 
ragoſſa und Barcelona in kritiſchen Momenten 
wohl Beſorgniſſe einzuflößen vermag. — Die po⸗ 
litiſchen Freunde der Ex- Miniſter ſollen nach ver⸗ 
ſchiedenen Orten Emiſſarien abgeſandt haben, und 
einige Perſonen fürchten, daß Mina, der viel 
leicht, in Folge der Ernennung des Herrn Iſturiz 
zum Premier⸗Miniſter, feine 6 ) 


Junta's Gehör giebt. Er hat es nicht vergeſſen, 
daß Iſturiz, bei Gelegenheit der Debatten über die 
Hinrichtung der Mutter Cabrera's, ſich ſehr heftig 
über ihn ausſproch. Mina befindet ſich ſeit dem 
11. wieder in Barcelona, und die Nachricht von 
der Bildung des neuen Kabinets konnte ihn, wie 
Einige glauben, wohl zu feindlichen Demonſtra⸗ 
tionen verleiten.“ 

Den letzten Nachrichten aus 


Toledo zufolge, 


utloſſung einreichen 
dürfte, den Vorſchlaͤgen zur Mider-Errichtun der 


en, 


erwartete man, daß die Prokurodoren dieſer Pros 


vinz an die Minifter parlamentariſche-Frogen rich⸗ 


ten würden. Sie unkerließen es jedoch, um durch 
eine Schilderung der traurigen Lage jener Stadt, 


die, nur leben Stunden von Madrid entfernt, durch 


ein 1009 Mann ſtarkes Karliſtiſches Corps bedroht 
wird, die Verlegenheit des Kabinets nicht noch zu 
vermehren, da ſchon gewiſſe Baͤnke der Kammer 


einen großen Widerwillen gegen daſſelbe an den 
Tag legten. 


Niederlande 
Amſterdam den 24. Mal. Das glücklich wie⸗ 
derhergeſtellte Eiaverſtändviß zwischen den Staats⸗ 
männern im Haag und London hat den freundſchaft⸗ 
lichen Verhoͤltuiſſen dieſer Höfe ein neues Band ges 
geben. Man glaubt nun nicht mehr an die Wieder⸗ 
anknuͤpfung der bekannten Konferenzen in ihrer fruͤ— 
heren Geſtaltung, wobl aber wird der Hoffnung 
Raum gegeben, daß es deſſenungegchtet bald zu 
einer Eulſcheidung der Holländiſch-Belgiſchen Anges 
legenheiten kommen werde, wie ſie der Geiſt und 
das Gefübl für Achtung nachbarlicher Verhaͤltniſſe 
und die Wiederbelebung der geſtörten induſttiellen 
und kommerziellen Beziehungen zum großen Welt- 
handel erheiſchen. Dafuͤr bürgt die, wie es ſcheint, 
während der Anweſenheit des Prinzen von Dranien 
in London neuerdings gewonnene Ueberzeugung von 
der Wahloerwandtſchaft dieſer beiden Staaten, die 
{don in fo manchen Perioden der Geſchichte ſich gel— 
tend gemacht hat. 1 
9 O eſterreich. 5 
Wien den 18. Mol. (Allg. Ztg.) Der Fran⸗ 
zſiſche Botſchofter, Graf v. St. Aulaire, wird den 
Franzoͤſiſchen Prinzen, welche am 29. d. hier erwarz 
tet werden, bis Brunn entgegenxeiſen. Hier wer⸗ 
den alle Auſtalten getroffen, um ihnen den hieſigen 
Aufenthalt moͤglichſt augenehm zu machen. Zu 
dem Ende ſoll die, hieſige Italiaͤniſche Operngeſell⸗ 


ſchaft einige Vorſtellungen in Schönbrunn geben, 


wo auch ein Ball pare ſtattfinden wird. Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt Metternich gedenkt ihnen ebenfalls 
ein Feſt zu bereiten, und die Garniſon wird Mandz 
ver vor ihnen gun 1 

Die Eiſenbabn-Actien, welche in perfloffener Woche 
noch ſehr boch ſtanden, find ploͤtzlich gefallen. Man 
will dieſe Ungunſt der Deforaniß zuſchreiben, welche 
das publikum über den wenig raſchen Fortgang 
der Vorarbeiten hegt. 8 

Briefen aus Trieſt zufolge, hat die Cholera da⸗ 
ſelbſt faſt gauz nachgeloſſen, es ſtellte ſich aber da⸗ 
für eine boͤsartige Geloſucht ein, die bereits den 
Charokter einer Epidemie angenommen und meh⸗ 
rere Menſchen binnen wenigen Tagen hingerafft hat. 
Den 24 Mai. Cs iſt enkſchieden, daß Ihre 
K. Hobeit die Herzogin Hermine, Tochter Sr. R. H. 
des Erzherzogs Palatinus, die Stelle einer Aebtiſ⸗ 
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nommen bat. Mit dieſer Stelle iſt die Pflicht ver⸗ 
bunden, der jedesmaligen Königin von Böhmen bei 
ibrer Krönung die Krone auf das Houpt zu ſetzen, 
Man will wiſſen, J. K. Hoh. die Erzherzogin The⸗ 
reſe habe dieſe Stelle abgelehnt. 

(Leipz. Ztg.) Dem Vernehmen nach, wird Se. 
Heiligkeit der Papſt im Laufe dieſes Sommers eine 
Reiſe nach Karlsbad antreten, um eine Kur zu ge⸗ 
brauchen. Es verbreitet ſich bereits die Sage, daß 
der Papſt der Aa Sr. Majeftät in Prag bei⸗ 
wohnen und ſeine Ruͤckreiſe über Wien nehmen 
werde. 

ia ae i 

Von der Italieniſchen Gränze den 18. 
Mai. Es heißt, Se. Maj. der Koͤnig von Neapel 
beabſichtige eine Reiſe ins Ausland, und zwar vors 
zuͤglich nach Wien. Die Veraulaſſung zu dieſer Reife 
iſt unbekannt; Einige glauben, es liegen Vermäh— 
lungsprojekte im Hintergrunde, Andere meinen, er 
wolle blos dem Karferl. Defterreichifchen Hof einen 
Veſuch machen. In Neapel ſelbſt werden große 
Truppenkoncenteirungen veranſtaltet; der König hat 
bekanntlich viel Vorliebe fürd Militair und für mis 
litoiriſche Muſterungen. Zu Palermo haben unrus 
bige Auftritte ſtattgefunden, die viele Arretirungen 
zur Folge hatten. Ne . 

Deutidbland 

Dresden den 26. Mai, Hier herrſcht forte 
während rauhe und kalte Witterung, was auf das 
Gedeihen und das Wachsthum aller Früchte und 
des Viehfutters nachtheilig einwirkt, weshalb auch 
ſchon mehrere Lebensbeduͤrfniſſe im Preiſe geſtie⸗ 
geu find; auch der Weinſtock hat gelitten, daher 
man dieſes Jahr auf keine ergiebige Leſe rechnen 
kann. In den Gebirgen, nur einige Stunden von 
hier, namentlich bei Altenberg, Freiberg, Oederan 
u. J. w. hat es vergangene Nacht ſtark geſchneit, fo 
daß der Schnee noch den Tag hindurch liegen ge⸗ 
blieben iſt. 

Leipzig den 25. Mai, Heute reifte der Herzog 
von Elchingen als Courier über Frankfurt a/ M. 
nach Paris hier durch. , 

Sich neee 03. 

Bern den 24. Mai. Die Allgemeine 
Schweizer Zeitung zählt die Verner auf, 
welche ſeit der Revolution im Kanton verhaftet und 
längere oder kuͤrzere Zeit gefangen gehalten wurs 
den, ohne daß noch irgend einer derſelben ſchuldi 
befunden worden. Es find ihrer 26 Männer, meiſt 
von alten angeſebenen Familien, und geachtete Buͤr⸗ 
ger: namentlich 6 Mitglieder des ehemaligen Klei⸗ 
nen Raths, worunter ein Schultheiß und ein Pra 
ſident der Tagſatzung, 2 Seckelmeiſter, 4 Oberſten 
und 3 Majo re. es 727 
Der Oberſt Guſtavſon läßt in offentlichen Blaͤt⸗ 


tern erklären, daß er der Verfaſſer des Werkes: 


fin des adelichen Fraͤulein- Stiftes in Prag ange: La journée du treize Mars, ou les faits es- 


— 


N 
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sentiels de la revolution de mille-huit-cent- 
neuf« ſey, aber an der Deutſchen Ueberſetzung, 
die unter dem Titel: „Der dreizehnte Maͤrz, oder 
die wichtigſten Thatſachen der Revolution von 1809“ 
erſchien, keinen Autheil habe. s t 

Zürich den 20. Mai. (Allg. Zeit.) Kürzlich 
war Herr Stephan Guzwiler als Baſel-Landſchaft⸗ 
licher Kommiſfarius in Bern, und hat die bona 
ollicia des Vororts angeſprochen, um den über 
den Güterfouf der Gebrüder Wahl entſtandenen 
Streit vor Verſammlung der Tagſatzung gütlich 
auszugleichen; wirklich ſoll es der Vermittelung 
des eidgenoͤſſiſchen Direktoriums bereits gelungen 
ſeyn, die beiden ſtreitenden Parteien über die Un⸗ 
terhandlungs-Vaſis zu vereinen; und Frankreich 
dürfte, nachdem die Gebrüder Wahl für den ihnen 
durch die Annullirung ihres Güterkaufs erwachſe⸗ 
nen Schaden binlänglich entſchaͤdigt worden ſeyn 
werden, ſeine Ordonnanz vom 12. Septbr. 1835 
wohl bald zurücknehmen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Pork den 25. April. Im Senate zu 
Waſhington iſt eine Bill zur Vermehrung der See⸗ 
macht in Berathung, durch welche dieſelbe auf ei⸗ 
nen bedeutend groͤßeren Etat gebracht werden ſoll. 
Aus Texas enthalten hieſige Blaͤtter Mitthei⸗ 
lungen, welche für die Juſurgenten ſehr ungünflig 
lauten. Der Heeres-Thell des Oberſten Fannin 
ſoll von den Merikanern ganzlich aufgerieben wor⸗ 
den ſeyn; der Ober⸗General Houſtoun iſt auf vollem 
Rück zuge öſtlich von Brazos und wird von der Ge⸗ 
ſammt-Macht der Mexikaner in zwei Kolonnen vers 
folgt, von denen die eine ſich an der Seeküſte hält, 
die audere durch das Innere des Landes zieht; eine 
derſelben hatte durch ihre Annäherung an die Stadt 
San Felipe die Bewohner zur Einaͤſcherung derſel⸗ 
ben und zu eiliger Flucht veranlaßt. Die Freunde 
der Inſurgenten behaupten jedoch, daß der Ruͤck⸗ 
zug des General Houſtoun auf dem Plaue beruhe, 
Verſtarkungen on ſich zu ziehen, die Mexikaner vou 
ihren Huͤlfsquellen zu trennen und ihnen eine Haupt⸗ 
ſchlocht im Junern des Londes zu liefern; jeden⸗ 
falls, fügen ſie hinzu, Teilen die Texaner entſchloſ⸗ 
fen, eher alle ihre Städte zu verbrennen und in DIE 
Wildniß zu ziehen, als ſich -zu unterwerfen, 
S fü d⸗ Amerika. 
Ueber das Prohibitiv⸗Spyſtem in Buenos Ahres 
berichtet die Allgemeine Zeitung in einem 


Schreiben aus London: „Unter allen Laͤnderg find, 


die Sͤͤdamerikaniſchen Republiken am heftigſten 
von dem Fieber der Douagen-Geſetzgebung anges 
ſteckt. Das Bedürfniß von Geld, die halbverſtan⸗ 
denen Theorieen über Beguͤnſtigung der Arbeit im 
Lande, welche fie von Europa eingeführt haben; 

ie Reklamationen der fremden Konſuln, denen die 
ewig wech ſelnden Regierungen oft keinen Widerſtand 
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entgegeuſetzen Fonnen, und die Privat-Intereſſen der 
Parteien und der Individuen, welche die Macht tem: 
porair an ſich geriſſen haben — alle dieſe Verhält⸗ 
niſſe wirken auf die Tarife und bringen jeden Aus 
genblick Aenderungen hervor, welche alle Handels 
Verhältniffe von Grund aus ſtoͤren würden, wenn 
nicht die Contrebande Sorge truͤge, einige Stadili⸗ 
tät zu erbalten. Uater allen dieſen Ländern zeich⸗ 
net ſich Burnos-Ayres beſonders durch die Wandels 
bor keit ſeiner Douanen-Geſetzgebung aus; dieſe wird 
jedes Jahr revidirt, und da ſelten dieſelbe Partei 
zwei Jahre am Ruder bleibt, fo folgt auf jede po⸗ 
litiſche Revolution eine eben fo heftige kommerzielle, 
zum großen Nachtheil des Staats und des fremden 
Handels. Die ganze Macht iſt gegenwärtig in den 
Handen des Generals Roſas, und da dieſer ſich für 
die Dienfte, die er der Republik erzeigt hat, einen 
Diſtrikt von 2400 Quadrat-Meilen defretiren ließ, 
fo iſt es fein Jutereſſe, dos Prehibitto⸗Syſtem eins 
zuführen, Sein letztes Zoll-Geſetz iſt vom 12. Des 
cember v. J. datirt und enthalt eine merkwürdige 
Lifte von verbotenen Waaren, die mit ABE-Büchern 
anfängt und durch alle Buchſtaben des Alphabets 
durchgeht bis auf Wagenräder. Die Einfuhr roher 
Metalle iſt erlaubt, aber Alles, was ſich denkbarer 
Weiſe in dem halbbarbariſchen Lande daraus machen 
läßt, durchaus verboten, wie Pflüge, Ringe, Reis 
feu, Kugeln, Glocken, Hufe, Wagen, Aohſen, alle 
Arten von Blechwaaren, Gitter u, ſ. w. 


und Getreide iſt nur zugelaſſen, wenn die Fanega 
im Lande über 50 Piaſter koſtet. Jeder Hut bezahlt 
13 Piaſter, und wahrſcheinlich um die Fabrikation 
im Lande zu erleichteru, verbietet man die Einfühs 
rung von Hutformen. Schuhe find natürlich vers 
boten; um aber den Geſchmack an fremden Moden 
in der Wurzel zu vertilgen, iſt die Einführung frem⸗ 
der Leiſten auch verboten, 
dungeflücen iſt verboten, weil man wohl ſieht, daß 
die Schneider der Republik die Konkurteuz nicht 
aushalten kbanten. Man hat nie eine zärtlichere 
Sorgfalt für die National-Jaduſirie geſehen, als in 
dieſer freien Repubeik unter einem liberolen Dikta⸗ 
tor. Die Befenbiuder find durch ein abſolutes Vers 
bot gegen die Konkurrenz dieſer fremden und gefahr 
lichen Induſtrie geſichert. So iſt die Einführung 
von Bleikugeln verboten, damit jeder Staatsbürger 
feine Zeit nützlich mit dem Gießen verfelben zubrin⸗ 
gen könne, und um es ihnen zu erleichtern, iſt die 
Einführung von Kugelformen probibirt. Man hat 
nie eine lächerlichere Karikatur des Prohibitio⸗Sy⸗ 
ſtems geſehen, beſonders in feiner Anwendung auf 
ein Land, deſſen Bevölkerung in gar keinem Ver⸗ 
haͤltuiß zu feiner Fruchtbarkeit und Ausdehnung ſteht, 
und wo alle Jaduſttie auf 30 Hervorbringen roher 
Produkte zur Aus fuhr verwendet werden ſollte, an⸗ 
ſtatt ſie zu einer unzeitigen Produktion unvollkom⸗ 


e 0 Alle Le⸗ 
derwaaren irgend einer Art find verboten. Mehl 


Alle Einfuhr von Kleie 
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N mener Fabrik⸗Artikel zu zwingen. Aber, wie geſagt, 


die Schleichhaͤndler haben weit richtigere Ideen Über 
National⸗Oekonomie; fir verbeſſern die Geſetze der 
Republik praktiſch zu ihrem und der Einwohner gro— 


ßem Vortheil und werden Alles in feinem nathtlie 


chen Geleiſe erhalten.“ \ 


R — — 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Hirſchberg den 26. Mai. Heute Nachmittag 
nach 2 Uhr trafen Ihre Königl. Hoheiten die Her⸗ 
zo ge von Orleans und von Nemoues nebſt 
Gefolge auf Hoͤchſtihrer Reife von Berlin nach Wien 
hierſelbſt ein, und ſtiegen in dem Gaſthofe zu den 
drei Bergen ab. Nach einſtuͤndigem Aufenthalte 
ſetzten die erlauchten Prinzen Höchflihre Tagesreiſe 
bis Trautenau fort. — Die Nacht vom 25. zum 26. 
Mai iſt viel Schnee gefallen, und es ſchneite bis 
heute Mittag. Schwache Baͤumchen brachen unter 
dieſer Winterlaſt, und wir jammern nicht wenig in 
unſerm Gebirge, daß die naßkalte Witterung kein 
Ende nimmt. Ein Glück war es, daß vergangene 
Nacht kein ſtarker Froſt eintrat, ſonſt waͤre der 
Schaden groß geworden. 


Unter der Ueberſchrift: Neue Erfindung in 
der Artillerie, leſen wir in der Hamb. Zeitung 
Folgendes: Ein Mechanikus aus der Schweiz hat 
ein Geſchütz erfunden, mit welchem auf einen Schuß 
34 Kugeln abgefeuert werden; es wird in einer Mi— 
nute vier Mal geladen und entladen, mithin feuert 


es in einer Minute 136, im Laufe einer Stunde 


8160 Kugeln ab. Auch kann es 10 Stunden hin⸗ 
durch abgefeuert werden, ohne Gefahr, daſſelbe zu 
überhitzen. Die Konſtruktivn ſoll ſehr einfach und 
ſo beſchaffen ſeyn, daß ſich jede Ladung auf einer 
Entfernung von 1200 Fuß in einer Weite von 18 Fuß 

ausbreitet; die Wirkung wied als fo,enorm geſchil⸗ 
dert, daß die Kugeln in dieſer Diſtanz zwei Zoll Holz 
durchſchlagen, und mit ſo großer Sicherheit, daß 
keine ihr Ziel verfehlt. Ein zweites Geſchütz iſt zum 

Abfeuern von Kanonenkugeln beſtimmt, welches in 
einer Minute ſechs Mal geladen und entladen wird, 
und gleichfalls außerordentliche Kraft und Sicher— 

heit beſitzt. Beide Gefcbüge ſollen leicht transpors 
tabel im Felde ſeyn, von hinten geladen werden, und 
eine große Erfparung an Munition darbieten. Zu 

dieſen beiden Geſchützen fol nun noch ein Zuftrus 
ment gehdren, vermittelſt deſſen der Artilleriſt ges 
nau die Diſtanz des Zieles oder des Feindes beſtim⸗ 
men kann. Dieſe Erfindung hat gun ein feit Kurs 
zem von England bei uns eingetroffener Kaufmann 
aus Berlin, Herr Werckenthin, von dem ſich dort 
aufhaltenden Erfinder gekauft, und fol fie allen Eu: 
ropäiſchen Staaten angetragen haben. Er ſchickt 
ſich an, die Geſchuͤtze hier auszuführen, und, dem 

Vernehmen nach, ſind die Modelle zum Gießen ſchon 

fertig und Laffetten ſchon beſtellt. Die Engländer, 
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welche die erſte Maſchine, wie aus den Pimes und 
der Morning-Post hervorgeht, fur 10,000 Pf. St. 
gekauft, nennen fie Infernal Machine (Hollen 
Maſchine); doch ſoll dieſe noch nicht jo vollkommen 
ſeyn, wie die jetzige. Wie man vernimmt, fol 
Herr W. bereits annehmbare Offerten erhalten ha— 
ben, jedoch vorzugsweiſe die Antwort aus ſeinem 
vaterlaͤndiſchen Staate abwarten wollen. 


In der Umgegend von Quedlinburg haben 
ſich in dieſem Jahre die Maikäfer in ſo ungeheu⸗ 
rer Anzahl gezeigt, daß ſich, um die durch ihre Ge⸗ 
fraͤßigkeit zu befuͤrchtenden Verheerungen moͤglichſt 
abzuwenden, daſelbſt ein Verein zur Verminderung 
ihrer Unzahl gebildet hat. Dieſer Verein hat zu 
dem erwaͤhnten Zwecke eine Sammlung von Geld— 
beitraͤgen veranſtaltet, und die eingelieferten Mai— 
kaͤfer, den Scheffel Anfangs mit 5 Sgr., ſpaͤter mit 
4 Sgr. bezahlt. Bis zum 18. Mai waren an Geld: 
beitragen eingegangen 191 Thlr. 12 Sgr., und aus 
dieſem Gelde bereits 44 Wſpl. 3 Schffl. 11 Metz. 
Maikaͤfer mit 156 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. angela 
worden. Da jede gekaufte Quantität mit Genauig⸗ 
keit in ein Buch eingetrogen wurde, fo hat uber die 
Einlieferung ſowohl, wie uͤber die Ausgabe dafuͤr, 
eine r Controlle gefuͤhrt werden koͤnnen, 
welche das obige Ergebniß geliefert hat. Nach ei— 
nem ungefähren Ueberſchloge enthält die eingelieferte 
Wiſpelzahl gegen 19 Mill. Käfer, welche an 160 
Mill. Engerlinge hätten erzeugen koͤnnen; und hier— 
nach laßt ſich der Schaden leicht ermeſſen, welcher 
durch die Vernichtung jener ungeheuren Maſſen ab- 
gewendet worden iſt. Uebrigens muß bemerkt wer⸗ 
den, daß der Maikaͤfer ganz in der Naͤhe feines 
Entſtehungsortes feine Nahrung ſucht und daß dar 


her die Einwohner jeder von Maikaͤfern heimgeſuch⸗ 


ten Gegend für die Vertilgung Sorge tragen müfs 
ſen, um ſich vor den Verheerungen durch dieſelben 
und ihre Brut zu ſchuͤtzen. 5 


Man hatte in Dorheim (Kurheſſen) bemerkt, 
daß zur Zeit, als der Milzbrand ſehr ſtark herrſchte, 
das Vieh des Müllermeiſters Schutt verſchont blieb, 
was allgemein auffiel. Der Kreisthierarzt Stock 
konnte, trotz der angewandten Muͤhe, lange die Ur⸗ 
ſache dieſes beſondern Umſtandes nicht finden, Ends 
lich gerieth er auf den Gedanken, das Woſſer koͤnne 
die Urſache davon enthalten. Er ſchickte daher ſo— 
fort eine Flaſche davon an den Dr. Held, und die⸗ 
fer fand darin „eine große Menge rothen Eifens 
oxyds in Kohlenſäure aufgeloͤſt“. Dies Mit⸗ 
tel iſt darauf mit vollkommenem Erfolge gegen die 
Viehkrankheit mehrfällig angewandt worden. 

Paris. Herr Dr. Pariſet hat in die hieſigen 
Blätter ein Schreiben einrücken laſſen, worin er 
auf die Wichtigkeit der vor kurzem in Paſſy aufge⸗ 
fundenen primitiven Kuhpocken (bei einer Kuhmel⸗ 
kerin, die ſie von dem Eiter ihrer Kuh empfangen 


* 
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m macht und der Meinung wider⸗ 
ſolche Erſcheinung öfter vorkomme. 
Seit 40 Jahren ſei jenes Beiſpiel vielmehr das ers 

fie, das mit Sicherheit angegeben werden koͤnne. 
In England und in einigen Deutſchen Staaten ſind 
bekanntlich Preiſe auf die Auffindung der primitiven 
Kuhpocken 1 worden, aber wie wenig auch 
daran zu zweifeln iſt, daß dieſe krankhafte Erſchei⸗ 
nung bei den Küben oͤfter vorkomme, bat es doch 
der Zufall nicht gewollt, daß fie ſeit der Zeit Jen⸗ 
ner's von wiſſenſchaftlich gebildeten Männern wie⸗ 
der wahrgenommen worden waͤre. 


Nach Briefen aus Gottingen beträgt die Zahl 
der in dieſem Semeſter dorf ſtudirenden Juͤnglinge 
65 weniger als im letzten Halbjahre, und ausge⸗ 
zeichnete Lehrer, wie Hausmann, Jacob Grimm, 
konnen die von ihnen angekündigten Vorleſungen 
wegen mongelnder Zuhörer nicht halten. 


Der Biſchof von Leon it am 18. d. unter dem 
Namen Pattucci auf der Keim von Frankfurt nach 
Rotterdam durch Coblenz gekommen. 


Ein gewiſſer Chapman hat auf dem Miſſiſippi 
ein ſchwimmendes Theater errichtet, das mit De⸗ 
corationen, Garderobe c. verſehen, den Fluß hin⸗ 
abfahrt. Vor jedem Dorfe und je 
zung haͤlt er an, zieht eine große Flagge auf und 
ladet durch Trompetenſtoͤße Zuſchauer ein. Da er 
des Jahres nur einmal an einen Ort kommt, ſo 
findet ſich überall ein ziemlich zabltreiches Zuſchauer⸗ 
perſonal zuſammen. Bisweilen, beſtellt ein großes 
Dampfſchiff, das etwa 1000 Poſſogtere an Bord 
hat, während es Feuermaterial einnimmt, In aller 
Eile eine theatraliſche Vorſtellung, und der Direc⸗ 
tor dieſer Muſenarche hält dann gewöhnlich, eine 
glanzende Erndte. Die „Geſellſchaft“ beſteht groͤß⸗ 
tentheils aus der zahlreichen Familie des Unterneh⸗ 
mers, die trotz den Alligatoren und dem gelben 
Fieber gut zu gedeihen ſcheint. Wenn das ſchwim⸗ 
mende Theater nach Neu-Orleans kommt, wird es 
zu Feuerholz verkauft, da es gegen den Strom 
nicht zu ſchwimmen vermag, und der Unternehmer 
kehrt mit ſeiner Geſellſchaft auf einem Dampfſchiffe 
zurück, um ein neues zu bauen. | 

Ein Herr Mac: Eullo in England macht bes 
kannt, daß man keinesweges der reifen Trauben 
bedürfe, um Wein zu erzielen, ſondern daß man den; 
ſelben auch aus dem Softe der unreifen Beeren, 
aus Weinrauken und Laub gewinnen konne, wenn 
nur ein genügender Zufaß von Zucker damit ver⸗ 
mengt werde. Es frägt ſich jedoch, ob der künſtli⸗ 
che Wein des Hrn. Mac⸗Culloch durch den ho⸗ 
hen Preis des Zuckers nicht koſtſpieliger werde, als 

wahrer und natürlicher Wein. ; 


Lord Courtenay, ein Engliſcher Auswanderer, 
Beſitzer eines ſchoͤnen Schloſſes auf dem Wege von 
Paris nach Corbeil, hatte vor einigen Jahren die 


hatte) aufmerkſa 
ſpricht, daß eine 
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der großen Pflan⸗ 
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Tochter ſeines Kammerdieners an Kindesſtatt an⸗ 
genommen, pi er ſelbſt kinderlos war und der 
brave Diener ihm das Leben mit Gefahr des eige— 
nen gerettet hatte, während feine Frou eben jene 
Tochter unter dem Herzen trug. Das Mädchen 
war fein Augapfel und verdiente es zu ſeyn, eben fo 
ſehr durch Schönheit, ols durch Tugend und Bil 
dung; vor nicht langer Zeit ſtarb ſie jedoch, und 
der Lord haͤrmte ſich ſo ſehr uͤber ihren Verluſt, daß 
er ihr ſehr bald in das Grab nachfolgte. Zum Er- 
ben feines Schloſſes und eines Vermögens von 5 
Millionen ernannte er den Kammerdiener, welcher 
noch mehrere Kinder beſitzt und der nun plotzlich 
ein Millionair geworden iſt. Zum Beweiſe, wie er 
fein Gluck benützt, diene, daß er ſaͤmmtliche Die⸗ 
nerſchaft zu ſich berief, ihnen erflärte, er ſei nun 
ſelbſt in der Lage, ſich Domeſtiken zu halten, doch 
mache er ſich ein Gewiſſen daraus, hiezu feine fruͤ⸗ 
heren Cammeraden zu beſtimmen. Er gab deshalb 
jedem eine Jahresbeſoldung nebfix einer anſehnli⸗ 
chen Summe und trug ihnen auf, ſelbſt ihre Nach⸗ 
folger zu wählen, fo treu und redlich, wie fie ſich 
gezeigt hatten. — Bereits iſt der.ci-devant Kam⸗ 
merdiener im Beſitze des Schloſſes und der fünf 
Millionen. 


Eine Frau aus Neu-Amſterdom in Hollaͤndi⸗ 
ſchen Suͤd⸗Amerika ſegelte vor einiger Zeit aus 
obiger Stadt in einem kleinen Boote ab, um in 
Paramaribo Victualien einzukaufen. Auf der 
Heimfahrt geriethen die Ruderer, zei eger, in 
Streit, der in eine Rauferei ausartete, fielen in die 
See und ertranken. Die verlaſſene Frau ergriff 
nun ſelbſt das Ruder, ward aber, da ſie ſich nicht 
auf deſſen Handhabung und die Richtung ihres We— 
ges verſtand, 8 Tage auf dem Ocean umhergetrie⸗ 
ben, und kam nahe daran, zu verzweifeln. Endlich 
ward fie bei Berdice in den Engliſchen Niederlaſ⸗ 
ſungen an das Land getrieben, freundlich aufgenom⸗ 


men, und in ihren Wohnort wohlbehalten zur ückbe⸗ 
fördert, 3 
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Stadt ⸗ Theater. . 

Freitag den 3. Juni zum Benefiz des Hrn. Heſſen: 
Der leichtſinnige Lügner, Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von F. L. Schmidt. — Hierauf: Nehmt ein 
Exempel daran!. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Carl 
Töpfer. — (Johanne: Dem. Bernhardt, vom 
Stadtiheater zu Magdeburg. — Florine: Mad. 
Häbler, vom Stadttheater zu Peſth. — Felix 
e vom Hoftheater zu Hanno⸗ 
ver, — Die Frau: em. f of⸗ 
Theater zu Kaſſel, als Gäſte we 955 8 i 
Au alle Buchhandlungen Deutſchlande wurde ſo 
eben verſandt, und iſt in Poſen bei J. J, Heine 
für 15 Sgr. zu haben: ehrt 8 

Die Eſſigfabrikation, 


oder die Kunſt, alle Arten Eſſige aus den verſchſe⸗ 


denen dazu geeigneten Subſtanzen leicht, zweck⸗ 
mäßig und woblfeil anzufertigen, deren Stärke, 
Reindeit und Unverfaͤlſchtheit zu prüfen, fie noch 
zu verflärfen, zu reinigen und lange Zeit gut auf 
zubewahren, nedſt einer ausführlichen Anweiſung 
der neueſten vervollkommneten Schnell⸗Eſſig⸗ 
fabrikation, mittelſt welcher auf die einfachſte 
Weiſe und am billigften ein ganz vorzüglich reiner, 
ſtarker und haltbarer Eſſig geliefert wird. Nach 
rein chemiſchen Grundfäßen, jo wie nach den neues 
ſten Erfahrungen daruber praktiſch bearbeitet für 
Eſſigbrauer, Manufaktoriſten, Fabrikanten, Land: 
wirthe und uberhaupt alle bürgerliche Haushaltun— 
gen von F. Kirchhof. Leipzig, in der Wienbrack⸗ 
ſchen Buchbandlung. 8 

Der ehemalige Gefreite Joc od Shweuman u, 
welcher ſich im Königlichen iſten Ulanen-Regiment 
das Erbrecht zum eiſerven Kreuze ater Klaſſe er: 
worben, wird biermit aufgefordert, unter genauer 
Angabe ſeines gegenwärtigen Aufenthaltsortes, den 
ihm verliehenen Erbberechtigungsſchein zu dieſer De⸗ 
koration, fo wie ein Fuͤhrungszeugniß der ihm jetzt 
vorgeſetzten Behdrde, dis zum 15. Auguſt d. J. dem 
Regimente zu uͤberſenden. 

Im Fall des etwanigen Ablebens des Vorgenann⸗ 
ten wollen deſſen Verwandten, unter Mittheilung 
des Sterbetages, den quaest. Erbberechtigungs⸗ 


Schein dem Regiment des Baldigſten gefaͤlligſt übers 


Militſch den 28. Mai 1836. 

Der Oberſt und Regiments-Kommandeur 
. v. Hirſchfeld. - 
Bekanntmachung. 

Das im Krdbener Kreiſe, eine Meile von Goſtyn 
belegene Vorwerk Grodnica, wird in dem 

am goſten Juni d. J. des Morgens 

um 10 Uhr . 

in dem biefigen Konfiftorial- Gebäude beim Dome 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden dffent: 
lich auf dreißig Jahre, von Johanni d. J. ab, vers 
pachtet werden, und werden Pachtluſtige zu dieſem 
Termine hiermit eingeladen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen können, vom iſten Mai an, jeden Tog ausge⸗ 
nommen die Sonn- und Feſttage, des Morgens 
von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6, 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. N 

Poſen den 18. April 1836. 
Das Erzbiſchoͤfli 


ſenden. 


rium. 


Aufforderung. 
Mit Genehmigung Einer Königl, hochloblichen. 
Regierung fol hierſelbſt ein Nachmittags⸗ oder 
zweiter Prediger, der zugleich Rektor und erſter 
Lehrer bei hieſiger evangeliſchen Schule ſeyn ſoll, 
mit einem ſixirten Gehalt von 350 Rtl. und freier 
Wohnung von drei Zimmern, jedoch ohne weitere 
Emolumente und Aceidenzien, baldigſt angeſtellt 


che Generals Kodfiſto- 
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werden. — Hierzu befaͤhigte und pro ministerid 
geprüfte Predigtamts⸗ Kandidaten, die dieſe Stelle 
wünſchen, belieben ſich in frankirten Briefen bei 
unterzeichuetem Collegio zu melden. 

Schmiegel, den 31. Mai 1836. 5 

Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 


Zu vermlethen. Für die Jobannfs zeit, auch 
ollenfalls für die Monate Juli und Auguſt, find 
zwei Stuben mit Meubeln und Flügel auf dem 
Kembdien⸗Platze zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren, 

—— - (.f Zſ—— 
„Börse von Berlin. 
5 Freuls, Cour. 


Fußs, Briefe Geld,. 
1013| 1015 


Den 31. Mai 1836. 


Staats - Schwuidscheine 


„„ 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 . 4 | 4013| 1005 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 10 603 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe» » 4 4015| 1043 
Neum, Inter. Scheine dto „| 4 | 1013| — 
Berliner Stadt-Obligationen, „ «| 4 402%! 401% 
Königsberger dito See A — — 
Elbinger dito „ „ en | Ga > ae 
Danz2. dito v. in T. „„ — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 1024 — 
Grossherz. Posensche Ptandbriefe « 4 — 104 
Ostpreussische ditoY;a „ 4102, 
Pommersche dito 4 1025 — 
Kur- und Neumärkische dito [4 10035 100 
dito dito dito a 9 — 
Schlesische dito 4 10532 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 87 86 
Gold al marco Pe — 750 215% 
Neue Ducaten 14 — 181 — 
Friedrichsd'o,r,rbrn 4 4331 134 
EHC — 41 3 


— —— — —— —— — — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
30. Mai 1836. f 


Getreidegattungen. A RABEN) 


(Der Scheffel Preuß.) 70 J Ja l 


* 
— — 


Zu Lande: . ) 
Meizen CASE ET DE | . 1 12 0 ER — — 
Roggen. „ 1 18 6 — Dre 
roße Gerſte VE Een 
leine 4. 
Hafer [239 —1 213 
Unſ en 2 ——— 1. 

Zu Waffer: f 
Weizen, weißer. 125 — 1 20,— 
Roggen l 3 10 103 
große Gerſte . —| 281 9] —) 25ʃ— 

afer 1 4 * 0 * 23 9 S 22 6 
rbfen * * * „ 4 I 10)— — lo 
Das Schock Stroh 5 | 15I—| 4! 2017 
eu, der Centner. . | ı | 19J—1 —| 20177 


Au, der Centner . E-EL IT| LS 


